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Berlin W. Kurfürstendamm 25 
d. 17ten Juni 1904 
 
Hochgeehrter Herr Professor! [vermutlich Heinrich Bitter] 
 
Meine Frau und ich senden Ihrer Frau Gemahlin und Ihnen die herzlichsten Glückwünsche 
zu dem frohen Familienereignisse. 
Wir haben uns in Italien längere Zeit aufgehalten und sind erst vor wenigen Tagen wieder 
in Berlin eingetroffen. Leider habe ich mir auf der Rückreise eine unangenehme und 
ziemlich hartnäckige Bronchitis zugezogen, derentwegen ich vor der Rückkehr nach Berlin 
noch eine Kur in Ems brauchen musste. Danach ist es besser geworden, aber ich bin doch 
noch nicht völlig wieder hergestellt. Das ist der Tribut, den man dem nordischen Klima 
zahlen muß. 
Ich habe Ihnen auch vielmals zu danken für die Sendung von Zecken, welche wohlbehalten 
eingetroffen ist und von Herrn Geh.R. Doenitz schon in Bearbeitung genommen ist. Die 
Blutpräparate, welche Sie mir gütigst versprochen haben, sind indessen nicht 
angekommen und ich darf wohl noch einmal daran erinnern. Sie wollten mir gefärbte und 
ungefärbte Präparate und namentlich auch solche schicken, in denen die Malteser Kreuze 
([Zeichnung]) zu sehen sind. Es interessiert mich diese Krankheit um so mehr, als ich auf 
der Durchreise in Rom unter dem Schlachtvieh dieselben Parasiten nachweisen konnte 
(auch die Kreuze). Es scheint so, als ob diese Krankheit eine weite Verbreitung in der 
Umgebung des Mittelmeers, vielleicht noch viel weiter, hat. 
Wie steht es jetzt mit der Rinderpest? Was ist aus der Serum-Präparation geworden? Und 
was aus den geimpften Rindern des Khedive? 
Sie würden mich sehr erfreuen, wenn Sie recht bald etwas von sich hören lassen und mir 
auch die Praeparate schicken wollten. 
 
Mit der Bitte um Grüße an Ihre Frau Gemahlin von meiner Frau und mir verbleibe ich 
Ihr ganz ergebenster 
R. Koch 
 
dabei: 
Visitenkarte 
„Geheimrath Robert Koch und Frau 
senden herzliche Glückwünsche 
Berlin-Westend Kurfürstendamm 25 Ahorn-Allee“ 
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